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Überschrift, Beschlussvorschlag 
 
Konzept zur Energieeinsparung und Abfallvermeidung du rch ein verändertes Nutzerve r-
halten in Schulen sowie Einführung einer Projektför derung für ökologische Schulprojek-
te 
 
 

1. Die Stadt Braunschweig fördert im Rahmen der verfügbaren Haushaltsmittel die Energie-
einsparung und Abfallvermeidung durch ein verändertes Nutzerverhalten in städtischen 
Schulen durch Prämien. 

2. Die Förderung orientiert sich nicht mehr an den gemessenen Verbrauchsmengen, sondern 
belohnt eine nachhaltige pädagogische Arbeit der Schulen. 

3. Die Prämien werden den Schulen im Rahmen ihres Schulbudgets für kommunale schuli-
sche Zwecke zur eigenen Bewirtschaftung zur Verfügung gestellt. 

4. Das der Vorlage beigefügte Förderkonzept wird zur Kenntnis genommen. 

5. Über die Umsetzung des Förderkonzepts und dessen Fortschreibung ist dem Schulaus-
schuss jährlich zu berichten. 
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Begründung: 
 
In den heute 75 Schulen der Stadt entstehen erhebliche Betriebskosten für die Heizung, die 
Energieversorgung und die Wasserversorgung. Bereits 1997 hatte deshalb der Rat der Stadt 
beschlossen, ein Anreizsystem für die Schulen zur Senkung dieser Betriebskosten zu schaffen, 
in dem die Schulen durch Nutzerverhalten eingesparte Verbrauchskosten zur Hälfte zur eige-
nen Bewirtschaftung bereitgestellt bekommen sollten. Die Bemühung um Kostensenkung und 
die damit verbundenen positiven ökologischen Auswirkungen wurden von vielen Schulen in die 
pädagogische Arbeit im Unterricht integriert. 

1998 wurde dieser Ansatz insofern ergänzt, als der Rat ein weiteres Anreizsystem für den Be-
reich der Müllentsorgungskosten schuf. Schulen, die im Rahmen des Dualen Systems „Der 
Grüne Punkt“ durch Abfalltrennung und Wertstoffsammlung Abfallentsorgungsgebühren einspa-
ren, sollten wiederum die Hälfte der ersparten Mittel zur eigenen Bewirtschaftung im Schulbud-
get bereitgestellt bekommen. 

Nach spätestens drei Jahren sollten die Basiswerte zur Ermittlung der Energieeinsparungen 
und der Abfalltrennung bzw. Wertstoffsammlung neu errechnet sowie der Verteilungsmaßstab 
neu festgelegt werden. Zu dieser Anpassung der Basiswerte kam es jedoch nicht, da im Rah-
men der Beratungen des Haushalts 2001 aufgrund eines Antrags entschieden worden ist, die 
Basiswerte festzuschreiben. 

In den Mitteilungen Ds 12833/13 und 13165/13 hat die Verwaltung über den Bedarf einer Ablö-
sung des bislang praktizierten Verfahrens sowie die Einsetzung einer Projektgruppe zur Erar-
beitung eines notwendigen neuen Konzepts berichtet. Die Projektgruppe hat ihre Arbeit mittler-
weile abgeschlossen. Das Konzept ist als Anlage beigefügt. 
 
Das neue Konzept löst das bisherige ausschließlich auf Einsparungen von Betriebskosten ba-
sierte Auszahlungssystem ab. Nunmehr bildet die Belohnung nachhaltig wirkender Bemühun-
gen und Erfolge der Schulen von Energieeinsparung und Abfallvermeidung sowie ein umfas-
sendes pädagogisches Engagement der Schulen bei der Sensibilisierung der Schülerinnen und 
Schüler für ein die Umwelt und die ökologischen Systeme schonendes Verhalten die Grundla-
ge. An diesem Entlohnungssystem können nunmehr alle Schulen teilnehmen. Insofern wird ein 
gerechteres System eingeführt.  
 
Die Wertschätzung der Erfolge der Schulen und ihr Engagement sollen künftig öffentlichkeits-
wirksam vorgestellt werden. Die Verleihung des nach Ziffer 2.1 des Konzeptes vorgesehenen 
Umweltlöwen soll in würdiger Form als Schulpreis erfolgen und die Verleihungsveranstaltung 
auch die Erfolge der anderen Säulen des Konzeptes im Bereich der Einsparung von Energie 
und der Reduzierung des Müllaufkommens umfassen. 
 
I. V. 
 
gez. 
 
Markurth 
Erster Stadtrat 
 
Anlage 



Tabelle1

										              Stand 2014



		Schule



		Angaben zur Abfallentsorgung



		Restmüllbehälter		(graue Tonne)		Leerungshäufigkeit

		Volumen		Anzahl

		120 l

		240 l

		550 l

		770 l

		1100 l

		4500 l



		Bio-Behälter		grüne Tonne		Leerungshäufigkeit

		Volumen		Anzahl

		120 l

		240 l



		Hinweis: geplant ab 2014

		Leichtverpackungsmüll		gelbe Tonne		Leerungshäufigkeit

		Volumen		Anzahl

		240 l

		1100 l



		Papierabfall		blaue Tonne		Leerungshäufigkeit

		Volumen		Anzahl

		240 l





		Umleerbehälter Küchen- und Kantinenabfälle		Entsorgung durch Spezialfirma über Alba		Leerungshäufigkeit

		Volumen		Anzahl







		Welche Containerarten bestellen Sie wie oft im Jahr?









		Sollten Sie in den letzten 12 Monaten eine Veränderung in der Abfallentsorgung vorgenom-men haben, geben Sie bitte die Gründe dafür im unteren Feld an (ggf. weiteres Blatt beifügen)
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Tabelle1



				2014																								2015																								2016

				1		2		3		4		5		6		7		8		9		10		11		12		1		2		3		4		5		6		7		8		9		10		11		12		1		2		3		4		5		6		7		8		9		10		11		12

		Projekte 2014/2015		Finanzvol. für Projekte 2014/2015: 23.000 €                          (im Jahr 2014 nur Auszahlung der Anmeldeprämie)																								Finanzvol. für Projekte 2014/2015: 87.000 €

		Anmeldung der Projekte (Stichtag bei FB 40: 30.06.2014)		Projektüberlegungen inklusive Anmeldebogen  2014/2015

		Zulassung der Projekte und Auszahlung der Anmeldeprämie

		Projektzeitraum (Schule)																				Durchführung des Projekts/Erstellung der Dokumentation u. Abgabe (31.05.)

		Bewertung des Projektes und Erarbeitung Prämierungsvorschlags/Jurysitzung																																				Jurysitz. 2 Wochen nach Ferienende

		Auszahlung für die Abgabe des Dokumentationsbogen und der Preise

		Projekte 2015/2016																										Finanzvol. für Projekte 2015/2016: 23.000 €																								Finanzvol. für Projekte 2015/2016: 87.000 €

		Anmeldung der Projekte (Stichtag bei FB 40: 30.06.2015)																				Projektüberlegungen inklusive Anmeldebogen 2015/2016

		Zulassung der Projekte und Auszahlung der Anmeldeprämie

		Projektzeitraum (Schule)																																												Durchführung des Projekts/Erstellung der Dokumentation u. Abgabe (31.05.)

		Bewertung des Projektes und Erarbeitung Prämierungsvorschlags/Jurysitzung																																																												Jurysitz. 2 Wochen nach Ferienende

		Auszahlung für die Abgabe des Dokumentationsbogen und der Preise

		Projekte 2016/2017																																																		Finanzvol. für Projekte 2016/2017: 23.000 €

		Anmeldung der Projekte (Stichtag bei FB 40: 30.06.2016)																																												Projektüberlegungen inklusive Anmeldebogen 2016/2017

		Zulassung der Projekte und Auszahlung der Anmeldeprämie

		Projektzeitraum (Schule)																																																																				bis 31.05.2017

		Pädgogisches Prämienmodell "Energiesparen an Schulen"		Finanzvolumen: 60.000 €																								Finanzvolumen: 60.000 €																								Finanzvolumen: 60.000 €

		Abgabe des Dokumentationsbogens für Energiesparen an Schulen (Stichtag bei FB 40: 31.01.)

		Auswertung/Auszahlung der Kopfbeträge (nach Haushaltsfreigabe)				für 2013																								für 2014																								für 2015

		Pädagogisches Prämienmodell "Abfallentsorgung an Schulen"		Finanzvolumen: 60.000 €																								Finanzvolumen: 60.000 €																								Finanzvolumen: 60.000 €

		Abgabe des Dokumentationsbogens für Abfallentsorgung an Schulen (Stichtag bei FB 40: 15.02)		bis 15.02																								bis 15.02.																								bis 15.02

		Ermittlung des durchschnittlichen Abfallgebührenaufkommens/Auszahlung der Prämien (nach Haushaltsfreigabe)				für 2013																								für 2014																								für 2015



				Arbeitszeiträume:												Schulen														Verwaltung														Verwaltung/Firma
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Anlage 4 Anmeldebogen Projekte

		

		Name der Schule, Schulform



		

		



		1.

		Projektleiter



		

		



		2.

		Teilnehmende Klassen/Kurse/Anzahl der Schülerinnen und Schüler 



		

		





Art der Teilnahme



[bookmark: Kontrollkästchen1]|_| AG      



[bookmark: Kontrollkästchen2]|_| Verankerung im Unterricht (Bitte Beispiele nennen)



[bookmark: Kontrollkästchen3][bookmark: Text1]|_|           





		3.

		Name des Projektes



		

		



		4.

		Kurzbeschreibung und Begründung für die Durchführung dieses Projektes (bitte Konzept beifügen)



		

		



		

		





Beschreibung des Ist-Zustands









Beschreibung der Zielsetzung











		5.

		[bookmark: _GoBack]Dauer des Projektes (z. B. Projektwoche, Regelmäßigkeit in Form einer AG, mehrtägig)



		

		













_______________________	___________________________

Datum	Unterschrift, Schulleitung


Anlage 1 Fragebogen Energiefuchs

		



		

		Name der Schule, Schulform



		

		



		

		Verbrauchsmengen (Zeitpunkt der Ablesung 30. November bzw. letzter Arbeitstag im November)



		1.

		Der Jahresstromverbrauch meiner Schule liegt bei ca.:



		

		kWh



		2.

		In meiner Schule wird folgende Wärmemenge benötigt:



		

		a)

		ltr/m³/kWh

		b)

		ltr/m³/kWh (bereinigt um Witterungsfaktor)



		3.

		Der Stromverbrauch ist im letzten Jahr:



		

		Gestiegen |_|		Gefallen |_|



		4.

		Der Wärmeverbrauch ist im letzten Jahr:



		

		Gestiegen |_|		Gefallen |_|



		5.

		Begründung für Veränderungen:



		

		



		

		



		6.

		Besteht ein Energie- oder Umweltprojekt an Ihrer Schule?



		

		[bookmark: Kontrollkästchen1][bookmark: Kontrollkästchen2]Ja |_|	Nein |_|



		

		Wenn ja, bitte als Anlage beifügen.



		7.

		Ist dieses Projekt im Schulprogramm verankert?



		

		Ja |_|	Nein |_|



		8.

		Seit wann führen Sie das Energie- und Umweltprojekt durch?



		

		Seit Schuljahr:



		9.

		Wer ist verantwortlich für die Durchführung dieses Projekts an Ihrer Schule?



		

		Name, Funktion:



		10.

		Welche weiteren Akteure arbeiten in diesem Projekt mit?



		

		



		11.

		Gibt es eine schulinterne Verhaltensrichtlinie zur Reduzierung des Energieverbrauchs?



		

		[bookmark: Kontrollkästchen4]Ja |_|	Nein |_|



		12.

		Was ist in dieser Richtlinie geregelt (z. B. Stoßlüften, Terminierung von Elternabenden)?



		

		



		13.

		Wo und in welcher Art ist diese Richtlinie veröffentlicht?



		

		









		14.

		Werden Energie- und Umweltthemen im Unterricht behandelt?



		

		Ja |_|	Nein |_|







		

		Wenn ja, nennen Sie bitte Beispiele:



		

		



		15.

		Gibt es zusätzliche regelmäßige Angebote (Projekte, AG´s) für die Themenfelder Energie oder Umwelt?



		

		Ja |_|	Nein |_|



		

		Wenn ja, führen Sie diese bitte auf:



		

		



		16.

		Gibt es einen Energiedienst (könnte z. B. bestehen aus Lehrer/in, Schülerinnen und Schüler, Hausmeister und Schulleitung) in der Schule?



		

		Ja |_|	Nein |_|



		

		Wenn ja, beschreiben Sie bitte dessen Aufgaben:



		

		



		17.

		Wird die Arbeit der Schüler als Energiedienst honoriert?



		

		Ja |_|	Nein |_|



		

		Wenn ja, wie?



		

		



		18.

		Wird die Arbeit des Hausmeisters als Energiedienst schulisch honoriert?



		

		Ja |_|	Nein |_|



		

		Wenn ja, wie?



		

		



		19.

		Wurden die Ergebnisse der Arbeit des Energiedienstes mit der Schulleitung besprochen?



		

		Ja |_|	Nein |_|



		20.

		Werden die Heizzeiten unter Berücksichtigung der technischen Möglichkeiten mit der Raumbelegung abgestimmt?



		

		Ja |_|	Nein |_|



		

		Wenn nein, bitte erläutern warum nicht.



		

		



		21.

		Erfolgt eine Schulung (z. B. des Hausmeisters) zur Einweisung in die technischen Möglichkeiten?



		

		Ja |_|	Nein |_|



		

		Wenn ja, wie?



		

		



		22.

		Nehmen Mitarbeiter der Schule an Schulungen zum Thema „Energiesparen“ teil?



		

		Hausmeister |_|	Schulleitung |_|	Lehrer |_|











		23.

		Finden Elternabende gleichzeitig an bestimmten Tagen statt?



		

		Ja |_|	Nein |_|





		24.

		Wie erfolgt die Kontrolle der Raumtemperatur?



		

		











		25.

		[bookmark: _GoBack]Beteiligt sich Ihre Schule an Umwelt- und Energiewettbewerben oder -projekten anderer Träger oder Institutionen?:



		

		Ja |_|	Nein |_|



		

		Wenn ja, an welchen?



		

		



		26.

		Sonstige Hinweise bzw. Angaben (ggf. gesonderte Anlage verwenden):



		

		













_______________________					___________________________

Datum, Ort							Unterschrift, Funktion
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[bookmark: _GoBack]Anlage

Konzept zur Energieeinsparung und Abfallvermeidung durch Nutzerverhalten in Schulen der Stadt Braunschweig

Stand: April 2014


Ausgangslage

In den heute 75 Schulen der Stadt entstehen erhebliche Betriebskosten für die Heizung, die Energieversorgung und die Wasserversorgung. Bereits 1997 hatte deshalb der Rat der Stadt beschlossen, ein Anreizsystem für die Schulen zur Senkung dieser Betriebskosten zu schaffen, in dem die Schulen durch Nutzerverhalten eingesparte Verbrauchskosten zur Hälfte zur eigenen Bewirtschaftung bereitgestellt bekommen sollten. Die Bemühung um Kostensenkung und die damit verbundenen positiven ökologischen Auswirkungen wurden von vielen Schulen in die pädagogische Arbeit im Unterricht integriert.

1998 wurde dieser Ansatz insofern ergänzt, als der Rat ein weiteres Anreizsystem für den Bereich der Müllentsorgungskosten schuf. Schulen, die im Rahmen des Dualen Systems „Der Grüne Punkt“ durch Abfalltrennung und Wertstoffsammlung Abfallentsorgungsgebühren einsparen, sollten wiederum die Hälfte der ersparten Mittel zur eigenen Bewirtschaftung im Schulbudget bereitgestellt bekommen.

Nach spätestens drei Jahren sollten die Basiswerte zur Ermittlung der Energieeinsparungen und der Abfalltrennung bzw. Wertstoffsammlung neu errechnet sowie der Verteilungsmaßstab neu festgelegt werden. Zu dieser Anpassung der Basiswerte kam es jedoch nicht, da im Rahmen der Beratungen des Haushalts 2001 aufgrund eines Antrags entschieden worden ist, die Basiswerte festzuschreiben.

Im Haushalt 2013 wurden 

	ca. 36.000 € für die erzielten Einsparungen im Bereich Heizung, Strom, Wasser und
	ca. 194.000 € für Einsparungen im Bereich Abfalltrennung und Wertstoffsammlung

an Schulen ausgezahlt. Für die Schulen stellen diese Auszahlungen eine wichtige Finanzierungsquelle dar.

Probleme im Verfahren

Der Aufwand zur Ermittlung der durch das Nutzerverhalten erzielten Einsparungen war inzwischen nicht mehr zu rechtfertigen. Dafür hätten alle Einflüsse auf die Verbräuche durch  bauliche Veränderungen, geänderten Nutzungsbelegungen der Gebäude (z. B. nach Auflösung der Orientierungsstufen oder der Einführung des Ganztagsbetriebs) usw. aufwändig herausgerechnet werden müssen. 

Die deutliche Verstärkung der städtischen Bemühungen im Bereich der Schul-sanierungen, die Umsetzung des Konjunkturpakets II mit seinem Schwerpunkt im Bereich der energetischen Sanierungen und die mit der Umsetzung des Medienentwicklungsplanes einhergehende zunehmende Technisierung des Unterrichts sorgten dafür, dass eine Einsparung allein durch das Nutzerverhalten nicht mehr ermittelt werden konnte. Die Kosten für die vorstehenden Ermittlungen waren inzwischen höher, als der städtische Anteil an den Einsparungen im Energieverbrauch.

Ein weiteres Festhalten an den völlig veralteten Basiswerten führte auch zu keiner Verstärkung der Einsparbemühungen, da damit das Erreichte belohnt wurde und kein weiterer Anreiz für den Ausbau des energiebewussten Verhaltens entstand.

Hinzu kam, dass keine weiteren Schulen an dem System teilnehmen konnten, da keine Möglichkeit bestand, die daraus resultierenden Veränderungen in das alte Berechnungssystem einzubauen. Die Behandlung der Schulen innerhalb des sich abzeichnenden PPP-Projektes war ebenfalls ungelöst. Die Verteilung der Mittel nach dem alten System war insgesamt ungerecht.

Projektgruppe zur Erarbeitung eines neuen Konzepts

Im Mai 2013 wurde eine Projektgruppe aus Verwaltungsvertreterinnen und 
-vertretern sowie Lehrkräften eingerichtet. Die Projektgruppe hatte den Auftrag, ein neues Konzept für die Energieeinsparung und Abfallvermeidung an städtischen Schulen und einen Umsetzungsvorschlag zu entwickeln. Der Einsetzung der Projektgruppe war eine Mitteilung an den Schulausschuss vom 15. Januar 2013 (Ds 12833/13) vorausgegangen.

Ziele für das neue Konzept

Das neue Konzept soll nicht allein dem Einsparungsgedanken folgen. Es sollen verstärkt gute pädagogische Projekte, die Aktivität der Kollegien sowie der Schülerinnen und Schüler und die Nachhaltigkeit der Umsetzung der gewonnen Erkenntnisse belohnt werden. Die Qualität der Projekte bezogen auf den Bildungsauftrag und die umfassende Umwelterziehung im Sinne des Klimaschutzes soll künftig eine wesentliche Rolle bei den Kriterien zur Verteilung der Mittel spielen.

Das neue Konzept

3-Säulen-Konzept

Bei den Überlegungen zur Neuausrichtung wurde schnell deutlich, dass drei Anforderungen erfüllt werden müssen:

· Den Schulen müssen kalkulierbare Einnahmen zufließen, wenn sie sich dauerhaft um Einsparungen im Energieverbrauch bemühen (Säule 1).

· Den Schulen müssen kalkulierbare Einnahmen zufließen, wenn sie ihr Müllaufkommen regelmäßig reduzieren (Säule 2).

· Schulen, die pädagogisch wertvolle Projekte umsetzen, können an einem Schulwettbewerb teilnehmen und projektbezogene Zahlungen erhalten.

Innerhalb des 3-Säulen-Konzeptes können Prämien an die Schulen ausgezahlt werden, die sich entsprechend um Energieeinsparung bzw. Abfallvermeidung bemühen oder sich außerordentlich im Bereich pädagogisch sinnvoller Projekte  engagieren. Diese Zielrichtungen wurden insbesondere von den Vertretern der Schulen in der Projektgruppe unterstützt.

Es stehen im Haushalt 2014 insgesamt 230.000 € für die Umsetzung des Konzeptes zur Verfügung. 

Säule 1 (Energie-Fuchs)

In der Vergangenheit hatte sich wie unter Ziffer 1 beschrieben die Ausschüttung der Mittel ausschließlich an der eingesparten Energiemenge orientiert und war aufgrund der geschilderten Probleme im Verfahren so nicht mehr zu rechtfertigen.

Die Projektgruppe hat deshalb empfohlen, das Belohnungssystem von einer gemessenen Energieeinsparung abzukoppeln. Künftig soll entscheidend sein, wie die Schulen den Gedanken der Energieeinsparung im Schulprogramm, im Unterricht, in der Projektarbeit und im Schulleben allgemein umsetzen. Ziel soll die Belohnung einer nachhaltig wirkenden pädagogischen Arbeit sein, die die Schülerinnen und Schüler in der Schule, in ihrer privaten Umgebung und später in ihrem beruflichen Umfeld für die Fragen der Energieeinsparung dauerhaft sensibilisiert. Nur wenn die Arbeit um das Thema Energieeinsparung auch unter Einschluss der Schulleitung eine hohe Wertschätzung erfährt, wird künftig eine Auszahlung erfolgen. 

Dazu wurde ein Fragebogen entwickelt (s. Anlage 1), der die Schulen in 26 Fragen zu ihren Aktivitäten befragt. Durch die Fragestellungen soll den Schulen indirekt erläutert werden, welche sinnvollen Aktivitäten möglich sind. Er enthält allerdings 5 KO-Fragen, die positiv beantwortet werden müssen, um eine Prämie im Energie-Fuchs erhalten zu können. Eine erfolgreiche Teilnahme ist nur möglich, wenn

· die Schule ein Energie- oder Umweltprojekt durchführt,

· diese Projektarbeit im Schulprogramm verankert ist,

· schulintern eine Verhaltensrichtlinie zur Reduzierung des Energieverbrauchs erstellt und angewendet wird,

· ein Energiedienst (z. B. aus Schülerinnen und Schülern, Lehrkräften, Hausmeister und Schulleitung) besteht

· die Ergebnisse der Arbeit des Energiedienstes regelmäßig mit der Schulleitung erörtert werden.

Bei der Definition der KO-Fragen hat sich die Projektgruppe an entsprechenden Verfahren anderer Schulträger bzw. anderen Förderprojekten oder -preisen orientiert. 

Insgesamt sollen für den Energie-Fuchs 60.000 € jährlich ausgezahlt werden. 

Der Auszahlungsbetrag wird wie folgt ermittelt:

Auszahlungsbetrag: 60.000 €
Zahl Schülerinnen und Schüler aller erfolgreich teilnehmenden Schulen	= A
Zahl Schülerinnen und Schüler der einzelnen Schule 	= B

Formel: 60.000 € x B
	A

Säule 2 (Abfall-Fuchs)

Bislang wurden die Mittel auf der Basis einer stichtagsbezogenen Ermittlung eines reduzierten Gebührenaufkommens ausgezahlt, das nicht fortgeschrieben worden ist. Damit wurde ein einmalig erzielter Erfolg dauerhaft belohnt. Es entstand jedoch kein Anreiz, das Abfallaufkommen dauerhaft weiter zu reduzieren.

Auch hier wurde ein Fragebogen entwickelt (s. Anlage 2), der die Aktivitäten der Schulen hinterfragt und den Schulen wiederum indirekte Hinweise gibt, welche sinnvollen Aktivitäten möglich sind. Im Bereich des Abfall-Fuchses müssen 4 KO-Fragen positiv beantwortet werden, um in den Genuss einer Auszahlung zu kommen. Eine erfolgreiche Teilnahme ist nur möglich, wenn

· ein Abfallvermeidungs- und -trennungsprojekt an der Schule besteht,

· dieses Projekt im Schulprogramm verankert ist,

· eine schulinterne Verhaltensrichtlinie zum Umgang mit Abfall besteht

· und das Altpapier gesammelt wird.

Bei der Definition der KO-Fragen hat sich die Projektgruppe wiederum an ähnlichen Verfahren bei anderen Schulträgern bzw. anderen Förderpreisen orientiert. 

Neben der Erfüllung der Fragestellungen aus den KO-Fragen müssen außerdem die Abfallentsorgungskosten pro Schülerin und Schüler der einzelnen Schule kleiner als die durchschnittlichen Abfallentsorgungskosten pro Kopf aller Schulen sein.

In mehreren Rechenschritten wird zudem die Größe der Unterschreitung der Durchschnittsmenge berücksichtigt, um besonders erfolgreiche Schulen stärker an der Auszahlung zu beteiligen. Durch die Einbeziehung der jeweiligen Durchschnittsmenge in die Berechnungen wird die aktuelle Entwicklung dauerhaft eingebunden und nicht wie in der Vergangenheit eine Stichtagsmenge festgeschrieben. Insgesamt sollen jährlich 60.000 € für die Säule 2 ausgezahlt werden.  

Zusätzlich erhalten die Schulen in einem Vordruck regelmäßig eine Abfrage zur aktuellen schulspezifischen Organisation der Abfallentsorgung (Behälterzahl, Größe der Behälter usw.). Dem Vordruck können die Möglichkeiten zur optimalen Gestaltung der Entsorgungsbehälter bezogen auf das örtliche Abfallaufkommen entnommen werden. Mit der Erhebung soll eine regelmäßige kritische Beschäftigung mit den aktuellen Kosten erreicht werden (s. Anlage 3).

Auszahlungsbetrag: 60.000 €

Auszahlungsbetrag 	= X

Müllgebühr der einzelnen Schulen/Schulanlagen 	= M1

Müllgebühren aller städtischen Schulen 	= ∑ M1 = M2

Gesamtschülerzahl lt. Schulstatistik 
(Teilzeitschüler BBS x 0,4) 	= S2

Durchschnittliche Müllgebühr pro Kopf
in allen Schulen 	= M2 = DM2
	   S2

Schülerzahl pro Schule/Schulanlage 	= S1

Müllgebühr pro Schüler in einer Schule/Schulanlage 	= M1  = DM1
	   S1

Unterschreitungsbetrag Müllgebühr pro Kopf in der 
Schule im Vergleich zum Durchschnitt  aller Schulen 	= DM1 - DM2 = UM1

Unterschreitungsbetrag der Schule 	= UM1 x S1 = UM2

Unterschreitungsbetrag aller Schulen = Summe UM2	= UM3

Indikator zur Berechnung des Auszahlungsbetrags
pro Schule	=   X      = I
	   UM3

Auszahlungsbetrag pro Schule 	= I x UM2

Säule 3 (Projekt-Löwe)

Den größten Raum bei der Förderung der Energieeinsparung und Abfallvermeidung nimmt künftig  die Belohnung von Projektarbeit ein, für die 110.000 € ausgezahlt werden sollen. Die Ziele für die Projektarbeiten wurden in einer Präambel beschrieben, die Bestandteil der Projektausschreibung wird (s. Anlage 4). Die Auszahlung der Beträge für den Projekt-Löwen erfolgt in drei Stufen.

Stufe 1 Anmeldung, Sockelbetrag

Schulen, die ein Projekt anmelden, erhalten einen Sockelbetrag in Höhe von 300 € pro Projekt als erste Zahlung. Sie soll helfen, das Projekt zu finanzieren und niedrigschwellig die Auseinandersetzung mit den o. a. Zielen belohnen. Dafür stehen 23.000 € zur Verfügung. Die Anmeldung erfolgt mit der Abgabe des vorbereiteten Anmeldebogens (s. Anlage 5).

Stufe 2 Durchführung, Pro-Kopf-Satz

Für jede(n) in das Projekt eingebundene(n) Schülerin bzw. Schüler erhält die Schule nach Einreichung einer zufriedenstellenden Projektdokumentation zusätzlich einen Betrag in Höhe von 2 €. Insgesamt stehen dafür 57.000 € zur Verfügung. Um die Qualität der Projekte zu sichern, ist eine bestimmte Form der Projektdokumentation vorgegeben (s. Anlage 6). Schulen, die sich der Erstellung einer Projektdokumentation stellen wollen, müssen in die Qualität der Projekte einige Zeit investieren.

Stufe 3 Prämierungen (Umweltlöwe)

Als besondere Anerkennung für die durchgeführten Projekte können außerdem Prämien ausgegeben werden. Die Entscheidung dazu trifft eine Jury auf der Grundlage der Projektdokumentationen. Insgesamt können für den Primarbereich und die Sekundarbereiche I/II  jeweils 13 Prämien à 1.000 € ausgegeben werden. Zusätzlich stehen für jeden Bereich eine Sonderprämie in Höhe von 500 € zur Verfügung. Für das beste Projekt des Jahres soll als Sonderpreis der Umweltlöwe verliehen werden, der mit 3.000 € dotiert ist. Für die Prämien werden somit insgesamt 30.000 € eingesetzt.

Verwendung nicht ausgeschütteter Mittel

Die Auszahlungsbeträge in der Säule 1 - Energie-Fuchs - und der Säule 2 - Abfall-Fuchs - stehen fest. In der Säule 3, dem - Projekt-Löwen  - ist der Auszahlungsbetrag vom Engagement der Schulen abhängig. Es könnte somit der Fall eintreten, dass nicht die verfügbare Gesamtsumme ausgezahlt wird. Wenn dieser Fall eintritt, werden die Restmittel dafür verwendet, den Schulen, die am Energie- und Abfallfuchs oder am Projektlöwen teilgenommen haben, Einrichtungsgegenstände zu finanzieren. Dadurch ist sichergestellt, dass die im Haushalt eingestellten Mittel auf jeden Fall den Schulen zugute kommen, die sich besonders im Bereich der Umwelterziehung der Schülerinnen und Schüler engagieren.

Jury

Die Jury für die Vergabe der Prämien sollte aus maximal 11 Personen bestehen. Für die Jury kommen Vertreterinnen und Vertreter folgender Institutionen in Frage:

· 4 Vertreter/-innen der Schulen (je ein Vertreter/-in aus dem Primarbereich, Sek. I, Sek. II und den berufsbildenden Schulen)

· 1 Vertreter/-in der Nds. Landesschulbehörde, Regionalabteilung Braunschweig

· 1 Vertreter/-in des Regionalen Umweltzentrums Braunschweig

· 1 Vertreter/-in der Technischen Universität Braunschweig

· 2 Verwaltungsvertreter (z. B. Schuldezernent, Fachbereichsleitung Schule, Fachbereich Stadtplanung und Umweltschutz)

· 1 Vertreter/-in der Industrie- und Handelskammer

· 1 Vertreter/-in der Allianz für die Region

Verwaltungsaufwand

Der Aufwand für die Umsetzung des Konzeptes kann derzeit noch nicht ermittelt werden, da die Teilnahme der Schulen am arbeitsintensiven Projekt-Löwen nicht vorhersehbar ist. Zur Reduzierung des Aufwands soll die Darstellung und Abwicklung des neuen Konzeptes möglichst über das städtische Schulportal im Intranet erfolgen.

Sollten sich die Schulen zahlreich in der Projektarbeit engagieren, könnte die verwaltungsmäßige Begleitung voraussichtlich nicht vollständig mit dem vorhandenen Personal erledigt werden. 

In diesem Fall soll eine Kooperation mit der Allianz für die Region eingegangen werden. Die Allianz für die Region verfügt aufgrund der Organisation mehrerer ähnlicher anderer Preise über ein großes Maß an Knowhow und Erfahrung in diesem Bereich und hat deshalb einen eigenständigen Bereich für Bildung und Wettbewerbe geschaffen. Die Allianz für die Region bietet folgende Dienstleistungen bei der Unterstützung der Säule 3 (Projekt-Löwen) an:

· Sichtung der eingereichten Beiträge

· Erstellung eines internen Rankings zur Vorselektion der besten Beiträge

· Organisation und Durchführung einer Jurysitzung inkl. Raum, Moderation, Catering und Ergebnissicherung 

· Erstellung eines Konzepts für eine Prämierungsveranstaltung

Die Kosten würden sich am Zeitaufwand orientieren und könnten aus dem Teilhaushalt des Fachbereichs Schule gedeckt werden.

Zeitplan für die Einführung und künftige Umsetzung

Das Konzept beruht auf einem gestaffelten Verfahren der Umsetzung der einzelnen Komponenten im Laufe eines Schuljahres. Insofern stellt die Steuerung der pädagogischen Arbeit der Schulen während eines Schuljahres die Basis für die Umsetzung der einzelnen Schritte im Ablauf eines städtischen Haushaltsjahres dar. In der Anlage 6 wurde der zeitliche Ablauf dargestellt. 

Daraus wird deutlich, dass die Mittel des Haushaltsjahres 2014 für die Teilnahme am Projekt-Löwen nicht periodengerecht ausgezahlt werden können. Die Mittel sollen entsprechend der Empfehlung unter Ziffer 2.2 verwendet werden. Damit wird gleichzeitig eine große Werbewirkung für die Teilnahme am neuen Konzept für die Schulen ausgesandt. Die Mittelverteilung muss daher entsprechend deutlich in der Ausschreibung zur Teilnahme am neuen Projekt dargestellt werden. Die Ausschreibung wird im Schulportal hinterlegt und per E-Mail-Rundschreiben beworben.

Überprüfung

Das neue Konzept sollte regelmäßig dahingehend evaluiert werden, ob damit einerseits die Zielsetzungen (s. Ziffer 1.3) erreicht worden und andererseits Optimierungspotenziale gegeben sind.  




Anlage 5 Projektdokumentationsbogen 

Name des Projektes:	Klicken Sie hier, um Text einzugeben.



Name der Schule:	Klicken Sie hier, um Text einzugeben.

Schulform:		Klicken Sie hier, um Text einzugeben.

Projektleiter/-in:	Klicken Sie hier, um Text einzugeben. 



		Projektinformationen



		Hintergrund des Projektes (bspw. Ist-Zustand, Zielsetzung, Erwartung):

Klicken Sie hier, um Text einzugeben.















		Ziele

		Bewertung



		

Wie lautet das Projektziel?



Hauptziel:

Klicken Sie hier, um Text einzugeben.















Weitere Ziele (optional):

Klicken Sie hier, um Text einzugeben.







		

Wurde das Projektziel erreicht? 



Hauptziel:

Klicken Sie hier, um Text einzugeben.















Weitere Ziele (optional):

Klicken Sie hier, um Text einzugeben.







		

[bookmark: Kontrollkästchen1]1 |_|



[bookmark: Kontrollkästchen2]2 |_|



3 |_|



4 |_|



[bookmark: Kontrollkästchen3]5 |_|



[bookmark: Kontrollkästchen4]6 |_|







		Maßnahmen

		Bewertung



		

Welche Maßnahmen waren zum Zeitpunkt des Projektbeginns für die Erreichung des Projektzieles geplant?



Klicken Sie hier, um Text einzugeben.



		

Welche Maßnahmen wurden umgesetzt?





Klicken Sie hier, um Text einzugeben.



		

1 |_|



2 |_|



3 |_|



4 |_|



5 |_|



6 |_|



		

Anmerkungen:

Klicken Sie hier, um Text einzugeben.

























		Ressourcen

		Bewertung



		

Welche Finanzmittel wurden für das Projekt eingeplant?

Klicken Sie hier, um Text einzugeben.













Welche Sachmittel wurden für das Projekt eingeplant?

Klicken Sie hier, um Text einzugeben.













		

Welche Finanzmittel wurden für das Projekt verausgabt?

Klicken Sie hier, um Text einzugeben.













Welche Sachmittel wurden für das Projekt eingesetzt?

Klicken Sie hier, um Text einzugeben.



[bookmark: _GoBack]

		

1 |_|



2 |_|



3 |_|



4 |_|



5 |_|



6 |_|



		

Anmerkungen:

Klicken Sie hier, um Text einzugeben.


























		Projektbeteiligte

		Bewertung



		

Wer sollte am Projekt beteiligt werden? (bspw. Klassen, Kurse, AG´s)

Klicken Sie hier, um Text einzugeben.













Welche schulexternen Kooperationspartner/-innen sollten am Projekt beteiligt werden?

Klicken Sie hier, um Text einzugeben.













Angestrebte Anzahl der beteiligten SuS am Projekt:

Klicken Sie hier, um Text einzugeben.



		

Wer wurde am Projekt beteiligt?

Klicken Sie hier, um Text einzugeben.













Welche schulexternen Kooperationspartner/-innen wurden am Projekt beteiligt 

Klicken Sie hier, um Text einzugeben.













Anzahl der beteiligten SuS am Projekt:

Klicken Sie hier, um Text einzugeben.







		

1 |_|



2 |_|



3 |_|



4 |_|



5 |_|



6 |_|



		

Anmerkungen:

Klicken Sie hier, um Text einzugeben.

















		Verankerung im Unterricht

		Bewertung



		

Wie sollte das Projekt im Unterricht verankert werden?

Klicken Sie hier, um Text einzugeben.

		

Wie wurde das Projekt im Unterricht verankert?

Klicken Sie hier, um Text einzugeben.

		

1 |_|



2 |_|



3 |_|



4 |_|



5 |_|



6 |_|





		Wie sollte das Projekt in der Schulöffentlichkeit präsentiert werden?

Klicken Sie hier, um Text einzugeben.

		Wie wurde das Projekt in der Schulöffentlichkeit präsentiert?

Klicken Sie hier, um Text einzugeben.

		



		

Anmerkungen:

Klicken Sie hier, um Text einzugeben.












		Dauer des Projektes 

		Bewertung



		

In welchem Zeitraum sollte das Projekt stattfinden?

(bspw. Projektwoche, mehrtägig, AG)

Klicken Sie hier, um Text einzugeben.













		

In welchem Zeitraum hat das Projekt stattgefunden?

Klicken Sie hier, um Text einzugeben.

		

1 |_|



2 |_|



3 |_|



4 |_|



5 |_|



6 |_|









		Dauer des Projektes



		

Anmerkungen:

Klicken Sie hier, um Text einzugeben.





	






		Erfahrungen (bspw. positive Erfahrungen durch das Projekt, Schwierigkeiten, Hindernisse)



		

Klicken Sie hier, um Text einzugeben.





















		Ergebnis: 

[bookmark: Text1]                                                                                                                                                                                                                                  Punkte 








	Anlage 3 Präambel für Projektausschreibung





110.000,00 € für ökologische Projekte

Projektwettbewerb zur Energieeinsparung und Abfallvermeidung an Schulen



Unsere moderne Gesellschaft benötigt nicht nur immer mehr Waren und Dienstleistungen, sondern verlangt auch nach stetig wachsenden Mengen an Strom, Wärme, Treibstoff und Nahrung. Die Faktoren Wohlstand und Wachstum sind eng mit zunehmendem Energie- und Ressourcenverbrauch verknüpft, woraus umfangreiche Eingriffe der Menschen in ihre natürliche Umwelt resultieren. Sie verbrennen fossile Energieträger, schaffen Flächen zur Produktion von Nahrungsmitteln durch Rodung von Wald und Trockenlegung von Feuchtgebieten und produzieren riesige Mengen an Abfall. 



Da die Weltbevölkerung auf der Erde kontinuierlich zunimmt, wächst weltweit auch der Wunsch nach einem höheren Lebensstandard. Diese Entwicklung bewirkt eine immer größere Umweltzerstörung, eine steigende Nachfrage knapper werdender Rohstoffe und die zunehmende Freisetzung von Treibhausgasen. 



[bookmark: _GoBack]Wer diese Entwicklung weiterdenkt, stellt schnell fest, dass von den zukünftigen Generationen viele Maßnahmen und Verhaltensänderungen erdacht und erbracht werden müssen, um diese Entwicklung in zukunftsfähige Bahnen zu leiten. 



Die Schülerinnen und Schüler sind schon heute Konsumenten und die Entscheider von morgen. Sie sind diejenigen, die zukünftig in einer Welt mit zunehmender Ressourcenverknappung, sich veränderndem Klima und immer mehr Menschen leben. Sie stehen vor der Aufgabe, den Gleichschritt zwischen wachsendem Wohlstand und Ressourcenverbrauch aufzulösen. Nur wenn es gelingt, die Bedürfnisse mit weniger Aufwand zu decken, können alle Menschen von dieser Entwicklung profitieren. Sowohl die Einsparung von Energie und Abfall als auch die Entwicklung anderer Verhaltensmuster sind daher vordringliche Zukunftsaufgaben. 



Deshalb werden in Braunschweig schulische Aktivitäten angeregt, die genau diese Zukunftsfragen zum Gegenstand haben. Dabei soll es nicht um die Erfüllung bestimmter Vorgaben gehen. Vielmehr sind kreative Projekte in den Bereichen Energie und Abfall gefragt, die die verschiedenen Ebenen der Verhaltensänderung in den Fokus nehmen:





Energiesparen und Abfallvermeidung ist eine Aufgabe für Viele



Man muss mit dem Einsparen bei sich selber anfangen. 

Kooperation und Übertragbarkeit ermöglichen Beteiligung und erhöhen den Einsparerfolg! 





Energiesparen und Abfallvermeidung fängt beim Konsum an 



Natürlich soll das Licht beim Verlassen des Raumes ausgeschaltet und die Heizung im Urlaub abgedreht werden. Was ist aber mit der Energie und den Ressourcen in den Dingen, die wir alltäglich kaufen, nutzen und entsorgen? 





Energiesparen ist fachübergreifend



Die pädagogische Behandlung dieser Themen kann in nahezu allen Fächern erfolgen. Entsprechende Projekte können technische, soziale und psychologische Aspekte berühren.


Anlage 2 Fragebogen Abfallfuchs

		

		Name der Schule,



		

		



		1.

		Besteht ein Abfallvermeidungs- und trennungsprojekt an Ihrer Schule?



		

		[bookmark: Kontrollkästchen1][bookmark: Kontrollkästchen2]Ja |_|	Nein |_|



		

		Wenn ja, bitte Konzept beifügen.



		2.

		Ist dieses Projekt im Schulprogramm verankert?



		

		Ja |_|	Nein |_|



		3.

		Seit wann führen Sie das Projekt durch?



		

		Seit Schuljahr:



		4.

		Wer ist verantwortlich für die Durchführung dieses Projekts an Ihrer Schule?



		

		Name, Funktion:



		5.

		Welche weiteren Akteure arbeiten in diesem Projekt mit?



		

		



		6.

		Gibt es eine schulinterne Verhaltensrichtlinie zum Umgang mit Abfall?



		

		[bookmark: Kontrollkästchen4]Ja |_|	Nein |_|



		7.

		Was ist in dieser Richtlinie geregelt (z. B. Abfallvermeidung, -trennung oder -verminderung)?



		

		



		8.

		Wo und in welcher Art ist diese Richtlinie veröffentlicht?



		

		



		9.

		Wird das Thema „Abfall“ im Unterricht behandelt?



		

		Ja |_|	Nein |_|



		

		Wenn ja, nennen Sie bitte Beispiele:



		

		



		10.

		Gibt es in Ihrer Schule einen Personenkreis, welcher sich mit dem Thema Abfalltrennung beschäftigt?



		

		Ja |_|	Nein |_|



		

		Wenn ja, beschreiben Sie bitte dessen Aufgaben:



		

		



		11.

		Gibt es zusätzliche regelmäßige Angebote (Projekte, AG´s) für das Themenfeld Abfall?



		

		Ja |_|	Nein |_|



		

		Wenn ja, führen Sie diese bitte auf:



		

		








		12.

		Gibt es neben der Gebäudereinigung einen Reinigungsdienst (Klassenraum, Schulhof) an ihrer Schule?



		

		Ja |_|	Nein |_|



		

		Wenn ja, führen Sie diese bitte auf:



		

		



		13.

		Wird das Altpapier in der Schule gesammelt?



		

		Ja |_|	Nein |_|



		14.

		Wird Recyclingpapier, dort wo es möglich ist, in ihrer Schule verwendet?



		

		Ja |_|	Nein |_|



		15.

		Wird in den Materiallisten für Schülerinnen und Schülern bzw. Eltern auf die Verwendung von Recyclingmaterialien (Hefte, Blöcke etc.) besonders hingewiesen?



		

		Ja |_|	Nein |_|



		16.

		[bookmark: _GoBack]Stehen in den Klassenzimmern oder Fluren Behältnisse für stoffgleiche Verpackungen und Nichtverpackungen (Kunststoffe, Metalle, Verbundstoffe)?



		

		Ja |_|	Nein |_|



		17.

		Werden Gartenabfälle kompostiert?



		

		Ja |_|	Nein |_|



		18.

		Werden Sonderabfälle (z. B. schulintern anfallende Altbatterien) gesammelt?



		

		Ja |_|	Nein |_|



		

		Wenn ja, wie?



		

		



		

		Wie erfolgt die Entsorgung/Verwertung?



		

		



		19.

		Werden Wertstoffe (z.B. Druckerpatronen, CD´s) gesammelt?



		

		Ja |_|	Nein |_|



		

		Wenn ja, wie?



		

		



		

		Wie erfolgt die Entsorgung/Verwertung?



		

		



		20.

		Sonstige Hinweise bzw. Angaben (ggf. gesonderte Anlage verwenden):



		

		













_______________________					___________________________

Datum, Ort							Unterschrift, Funktion
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